
Besprechungen
Literatur legen, wWw1€e die deutsche Sprache durch Ril-

Günther, Derner: Weltinnenraum. Die
kes Dichtung Fülle des Ausdrucks und
Feinheit der Aussage seelischer uancen 5C-Dichtung Rainer Marla Rilkes. (342 S wachsen ist. „Rilke un Hölderlin“‘® gibt guteBerlin-Bielefeld 1992° Erich Schmidt Ver- Belege für die Beziehung un innere Ver-lag Brosch. DA 23,060,; geb DM 26,80 wandtschaft beider. „Über die absoluteDas Werk ıst aus einer sechr breiten und tief Poesie‘‘ War schon 1949 ın der Deutscheneindringenden Kenntnis der Dichtung Ril- Vierteljahresschrift erschienen. istkes entstanden. Seine eErstie Auflage, während uch heute och fraglich, ob Rilkes ich-des Krieges ın der Schweiz erschienen, ist Lungen ZU absoluten Poesie gerechnet Wer-ın Deutschland <aum bekannt geworden. den können.

un liegt die zweite, stark vermehrte Auf- Im Widerspruch /ADN ästhetischen Methodé‘„lage  tal VOT': Das Buch ist eın  - echter Beltrag
ABÜM Rilkeforschung un ZU Auseinander-

die der Verfasser für die Interpretation he-
tolgen will, steht seine weitgehende Anleh-

SCLIZUNG mıt dem Werk des Dichters. udo Masons ‚„‚LebenshaltunG.bekennt S1IC. /AxR reıin äasthetischen Inter- und Symbolik bei M. Rilke‘* (1939) Die-pretationsmethode, die dem Kunstwerk ‚‚al- SCr Schotte ist der Rilkeforschung bekanntlein voll gerecht‘“ werde. Wie dann noch
metaphysische und ex1istentielle Auslegung

gerade durch seinen völligen Mangelästhetischem Sprachgefühl. Von ihm über-auch. „„volle Berechtigung‘‘ haben SA  k  Öönne, ist
freilich nicht einzusehen.

nımmt der Verfasser die These, daß die
Dichtung Rılkes, uch die späte, 1Ur dieIn mehreren Abschnitten arbeitet der Ver- Darstellung des kunstschönpferischen Vor-fasser die Hauptmotive der Rilkeschen iıch- 8e1. Dahin werden alle grolen In-

tung heraus und versucht S1€ un TE
Entwicklung us den Werken belegen.

tuıtionen und Gestalten der Dichtungrückgebogen und eingeschränkt, VOoOr allemImmer wieder deckt dabei gelst1g-SeeE- die Heillosigkeit des Menschen, Gott, Or-lische Umstände auf, aQaus denen die einzelnen pheus und der Engel. selber kommt oftDichtungen entstanden selen. Alles, w as bis- SCHUS auftf die metaphysischen Gründe, jaher darüber gearbeitet wurde, rag SUTS - direkten Seinsaussagen Rilkes sprechen.8 ZU  en, jel Wichtiges un Neues
steht ıin den ber hundert Seiten schr AUS -

Die metaphysische Deutung mMu ja nicht,WI1e meınt, ‚„das intuitıve Ganze desführlicher Anmerkuhgen. Freilich WIT: dabei Kunstwerks ın die vorintuitiven, MNur stofifli-das Kigendasein des Werkes, das über allen chen und abstrakten Teile auflösen‘‘. Daßbiographischen Daten, psychologischen FKin- die reıiın ästhetische Auslegung WwI1Ie  A der]üssen un: subjektiven Nöten des Dichters Verftfasser meiıint „Nordwärts der Alpensteht, oft nıicht gesehen. Ja zuweilen WIT:! bei vielen verpönt‘ ist, könnte doch uchdaran vorbeigesehen, dafß die Interpreta- daher kommen, da uns nach der Ernüch-tion die Dichtung ın och größeres Dunkel terung zweler Weltkriege uch das Kunst-stöfßt, besonders bei den Klegien. Ob nicht werk bis auf einen Grund durchsichtig wird,doch Christiane Osann recht hat, daflß ine der jedes große menschliche Werk ragDeutung des Rilkeschen Werkes fast un der auch Ganzen und ın allen el-möglich se1% Sicher ist ıne Deutung des len spürbar ist.Gesamtwerkes ın der Form, w16e s1€ h  1er VOeTrT- Da die zweiıte Auflage des Buches insucht und beansprucht wird, noch nicht einem deutschen Verlag erschienen ist un!möglich, bevor nıcht die Hauptwerke SOTS - iın einer Berliner Druckerei gedruckt wurde,fältig interpretiert siınd. schr die VO!  - sollten für Schweizer Dialektwendungen wWwI1Ieerarbeiteten Hauptmotive dem Gesamtwerk „‚besammeln‘‘ und „sömmerlich‘“‘ die hoch-des Dichters auch wesentlic se1n mögen, deutschen Worte stehen. H. Kreutzdie Lebenseinheiten der einzelnen ich-
tungen assen sich nicht durch das Sieb Staiger, mıl Grundbegriffe der Poe-
VOon Stichworten drücken. Gerade die sthe- ti  z (263 2, Auflage. Zürich 1951,tische Methode Läßt das nıcht Atlantis- Verlag. eb DM 14,—Deutlich und überzeugend ist  . das Kapitel Die Grundbegriffe sind 115 der Geschichteüber den „Weg ach Innen‘‘, das die ich- der Poetik übernommen. Die moderne Man-tung Rilkes schr klar als Abschluß einer nigfaltigkeit mache fast unmöglich, dasGeistesentwicklung von 150 Jahren zeigt, Wesen des Iyrischen Gedichts, des Kpos undund W1Ie aut diesem Wege die innerliche Dramas bestimmen. ber ine Bestim-Welt des Menschen immer SOI‘gS{\ITICI' E des Lyrischen, Epischen, Dramati-gchlossen un immer feiner un!: SCHAUCT schen ser denkbar. Wır schen das dichte-sprachlich erfalßt wird. rische Kunstwerk durch eine Prlori —Drei wichtige Aufsätze sind als Anhang be1- faßte Idee Der Verfasser verrät, daß ıngefügt: 95  1€ letzte Ortschaft der Worte‘® diesen Gedankengängen Husserl]s Phänome-zeıigt 7A00 ersten Mal in ausführlichen Be- nologie un Heideggers Existenzphilosophie
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